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über dem Punkte, aus dem noch dicker Dumpf aufstieg. In ei¬
nem Berichte vom 2. Januar 1832 aus Palermo an den Nea-
Politanischew Seeminister heißt es: „sichern Nachrichten zufolge
hat die neue vulkanische Insel im Laufe des Dezembers sich ganz
gesenkt; und einige Personen, die an Ort und Stelle waren, ha¬
ben versichert, daß kein Theil derselben mehr über die Meeresober¬
fläche hervorragt, und daß sogar an der Stelle, wo dieselbe sich
früher befand, das Senkblei tiefen Grund giebt." Diese Angaben
wurden auch spater noch durch andere Nachrichten bestätigt, welche
hinzufügen, daß an der Stelle jetzt eine siedende Wassersäule von
etwa 24 F. im Durchmesser emporsprudelte, einen Schwefelgeruch
verbreite und sich 15 F. hoch über den Wasserspiegel erhebe. —
Doch hat man abermals am 22. Mai 1833, also 1'/2 Jahre nach
dem Verschwinden dieser vulkanischen Insel viele und dicke Rauch¬
wolken wahrgenommen, die von demselben Punkte aufstiegen, wo
sich früher die Insel befand und in der Nacht des 23. Mai sah
man sogar Feuerfunken im Rauche.

Die Insel Malta.

Die ersten Kolonisten, die sich auf dieser Insel niederließen,
waren Phönizier, die sich in ihrer Unabhängigkeit erhielten bis
ohngefähr 400 Jahre vor Christi Geburt, wo die Karthager die
Insel eroberten, denen sie in der Folge die Römer wieder entris¬
sen. Nach dem Untergange des Abendländischen Römischen Reichs
ward sie eine Beute anfänglich der Gothen, dann der Araber
oder Sarazenen. Letztere blieben bis zum Jahre 1090 nach Christi
Geburt im Besitze derselben, wo sie ihnen von den auf Sicilien
herrschenden Normannen entrissen wurde, die sie mit Sicilien ver¬
banden. Als nach Eroberung der Insel Rhodus 1522 der Ritter¬
orden der Johanniter*) ohne festen Sitz wa.r, belehnte Kaiser

*) Im Jahre 1048, zur Zeit der Kreuzzüge, stifteten einige Kauf¬
leute aus der Neapolitanischen Stadt Amalfi zu Jerusalem ein
Mönchskloster. Die Mönche legten später ein Hospital zur
Pflege der Pilger und eine Kapelle dabei an, die sie dem heiligen
Johannes weideten; und erhielten davon den Namen Johan¬
niter. Eis jctzr war cs ein geistlicher Mönchs-Orden, aber ei¬
ner der Aebte Raimund von Puy genannt, verwandelte
denselben im ersten Viertel des I2ten Jahrhunderts in einen
geistlichen Ritterorden und fügte das Gelübde der Vertheidigung
des heiligen' Grabes gegen die Ungläubigen hinzu. Schon besaß
der Orden beträchtliche Einkünfte von seinen vielen Gütern, die
von Frommen in Europäischen Ländern ihm geschenkt worden
waren. Als die Türken 1187 Jerusalem eroberten, mußten die
Johanniter ihren Sitz daselbst aufgeben und verlegten ihn nach
Ptolemais (jetzt St. Jean d'Acre), einer Stadt in Syrien. Auch
pvn hier wieder 1291 durch die Türken vertrieben, verlegten sie


